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Vorwort der Herausgeber

Hinter den im vorliegenden Band versammelten Artikeln stecke oft eine langjihrige
leidenschaftliche Suche nach historischen Details, die ein nur fragmentarisch tiber-
liefertes Lebensbild authellen oder neues Licht auf bereits bekannte Biographien
werfen. Selten sind Autoren vom gliicklichen Zufall begiinstigt, fast immer ist
mithevolle Kleinarbeit ihr tigliches Brot.

Lexika wie das unsere sind auf engagierte Autoren angewiesen — sie konnten
ohne sie schlicht nicht entstehen. Darum gilt unser Dank allen, die zum Gelingen
dieses Bandes mit Geduld und Eifer beigetragen haben.

In besonderer Weise hat sich Prof. Dr. Lothar Kimpfe seit dem ersten Band fiir
das Anliegen unseres Lexikons eingesetzt und nicht nur eine grofSe Zahl von Arti-
keln beigetragen, sondern in seinem unverwechselbaren Stil aufmerksam und
beharrlich die unterschiedlichen Lebensleistungen der von ihm biographierten Per-
sonen facettenreich ausgeleuchtet.

Seine Texte sind gepragt vom Bemiihen, die Lebensleistung des Einzelnen aus-
gewogen und kritisch zu wiirdigen, verstindlich zu schildern und die Zusammen-
hange ihrer Zeit und ihres Wirkungsfeldes einzuordnen. Im Mittelpunkt stehen
dabei individuelle Lebensentwiirfe, die unter dem Eindruck der historischen Wirk-
lichkeit und personlicher Umstinde gestaltet wurden, sich daran rieben, manchmal
auch scheiterten und selten geradlinig verliefen.

Lothar Kampfe hat sich dabei nicht nur auf seine eigenen Disziplin — die Zoo-
logie — beschrinkt, sondern mit einem versierten wissenschaftsgeschichtlichen In-
teresse auch benachbarte Fachgebiete und ihre herausragenden Akteure in den
Blick genommen. Die Herausgeber méchten diesen Band dem verdienten Emeritus
der Ernst-Moritz-Arndt-Universitat anlidfllich seines 95. Geburtstages in Dankbar-
keit widmen.

Greifswald und Wismar, im Winter 2018/19

Dirk Alvermann und Nils Jorn
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Anbhalt-Zerbst, Christian August, Fiirst von (1690-1747) 13

ANHALT-ZERBST, Christian August, Fiirst von, geb. 29.11.1690, Dornburg,
gest. 16.03.1747, Zerbst; ev. — regierender Fiirst von Anhalt-Zerbst, preuflischer
Ofhzier zuletzt Generalfeldmarschall, Inhaber des Regiments Anhalt-Zerbst zu
Fuf in Stettin, Gouverneur und Kommandeur von Stettin.

Vater: Johann Ludwig (geb. 04.05.1656, Zerbst, gest. 01.11.1704, Dornburg); ev. —
kaiserlicher Hauptmann und Begriinder der Linie Anhalt-Zerbst-Dornburg — Muz-
ter: Christiane Eleonore von Zeutsch (05.06.1666-17.05.1699); ev. — thiiringische
Uradelige, 07.01.1698 in den Reichsfiirstenstand erhoben. — Ebefrau: 00 08.11.1727
Johanna Elisabeth von Holstein-Gottorf (geb. 24.10.1712, Gottorf,
gest. 30.05.1760, Paris); ev. — Kinder: 1. Sophie Auguste Friderike (02.05.1729—
17.11.1796/06.11.1796 jul.); ev., seit 09.07.1744 (29.06.1744 jul.) ox. — als Katha-
rina II. Kaiserin des Russischen Reiches; 2. Wilhelm Christian Friedrich
(17.11.1730-27.12.1742); ev. — 3. Friedrich August (08.08.1734-03.03.1793);
ev. — letzter regierender Fiirst von Anhalt-Zerbst, Reichsgeneralfeldzeugmeister,
kaiserlicher General der Kavallerie — 4. Auguste Christiane Charlotte (10.11.1736-
24.11.1736); ev. — 5. Elisabeth Ulrike (17.12.1742-05.03.1745); ev. — Briider:
1. Johann Ludwig (geb. 23.06.1688, Dornburg, gest. 05.11.1746, Zerbst); ev. —
regierender First von Anhalt-Zerbst, Oberlanddrost in Jever; 2. Johann August
(geb. 31.12.1689, Dornburg, gest. 22.08.1709, Exilles); ev. — Sachsen-Gothaer
Regimentsinhaber und Oberst; 3. Christian Ludwig, geb. 05.11.1690, Dornburg,
gest. 20.10.1710, Aire; ev. — preuf8ischer Kapitin im Infanterieregiment Kronprinz;
4. Johann Friedrich (geb. 14.06.1695, Dornburg, gest. 11.05.1742, Schafthausen/
Schweiz); ev. — Sachsen-Gothaer Oberst und Prasident des Geheimen Kriegsrates,
kaiserlicher Feldmarschalleutnant. — Schwestern: 1. Sophie Christine
(geb. 16.12.1692, Dornburg, gest. 03.05.1747, Zerbst); ev.; 2. Eleonora Auguste
(geb. 15.05.1694, Dornburg, gest. 11.07.1704); ev. — Onkel: 1. Karl Wilhelm
(geb. 16.10.1652, Zerbst, gest. 03.11.1718, ebd.); ev. — regierender Fiirst von
Anbhalt-Zerbst; 2. Anton Giinther (geb. 11.01.1653, Zerbst, gest. 10.12.1714,
ebd.); ev. — preuflischer Generalleutnant und Regimentsinhaber. — Cousin: Johann
August (geb. 29.07.1677, Zerbst, gest. 07.11.1742, ebd.); ev. — regierender Fiirst
von Anhalt-Zerbst.
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14 Anbhalt-Zerbst, Christian August, Fiirst von (1690-1747)

Christian August wurde als 3. Sohn Johann Ludwigs von Anhalt-Zerbst-Dornburg
aus dessen nicht standesgemifler Ehe mit der niederadligen Christiane Eleonore
von Zeutsch am 29.11.1690 in Dornburg geboren. Bei seiner Geburt war seine
Mutter nicht als ebenbiirtig anerkannt. Erst nach einer langjihrigen Auseinander-
setzung zwischen den verschiedenen Linien des anhaltischen Fiirstenhauses wurde
Christiane Eleonore von Zeutsch von Kaiser Leopold I. 1698 in den Reichsfiirsten-
stand erhoben. Thre Kinder, darunter der 6jihrige Christian August, waren bereits
am 07.01.1697 als ebenbiirtig und sukzessionsfahig anerkannt worden.

Trotz der furstlichen Herkunft ist Giber die frithen Jahre Christian Augusts
wenig bekannt. Bis 1704 wurde er mit seinen Geschwistern in Dornburg, dem
Paragium seines Vaters, erzogen. Nachdem Johann Ludwigam 01.11.1704 verstor-
ben war, kamen seine sieben Kinder unter die Vormundschaft ihres Onkels, des
regierenden Fiirsten Karl Wilhelm von Anhalt-Zerbst. Dieser schickte Christian
August und seinen jiingeren Bruder Christian Ludwig 1707 zur weiteren Ausbil-
dung auf die Ritterakademie in Berlin. Seit 1707 wurden die beiden Briider durch
den Hofmeister Carl Wilhelm Bollhagen (1685-1744) betreut, der spiter als enger
Gefolgsmann und Vertrauter eine wichtige Rolle in Christian Augusts Leben spie-
len sollte.

1708 wurde Christian August zum Kapitin der weiffen Grenadiergarde der
preuflischen Armee ernannt, die in Berlin stationiert war. Er nahm in der Folge als
Volontir am Kriegszug von 1708 teil und wohnte der Belagerung von Lille bei.
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Trotz der bereits beginnenden militirischen Laufbahn setzten die beiden Prinzen
ihre Studien in Berlin wihrend des Winterquartiers noch bis Mirz 1709 fort. Dann
reisten sie nach Zerbst und brachen von hier im April 1709 in die Niederlande auf.
Bereits am 11.02.1709 war Christian August Inhaber der 6. Kompanie im Infante-
rieregiment seines Onkels Anton Giinther von Anhalt-Zerbst geworden. Er war
wohl schon damals als zukiinftiger Regimentsinhaber vorgesehen, da sein Onkel
seit 1705 aus gesundheitlichen Griinden keinen aktiven Dienst mehr verrichten
konnte. Gemeinsam mit seinem Bruder Christian Ludwig und Bollhagen nahm er
1709/10 unter den preuflischen Truppen an dem im Rahmen des Spanischen Erb-
folgekriegs unternommenen Feldzug in Brabant teil, wo er erstmals das aktive Kom-
mando tiber seine Kompanie wahrnahm. Hier wohnte er der Belagerung von Mons,
Douay, Tournay, Bethune, St. Denant und Aire sowie der Schlacht bei Malplaquey
bei. Wihrend der Belagerung von Aire verlor er seinen ebenfalls als Kapitin in
preufische Dienste getretenen Bruder, der bei der Besichtigung der Schiitzengri-
ben durch einen SchufS in den Hals schwer verletzt wurde und bald darauf starb.

Am Ende des Jahres 1710 begab er sich nach Zerbst und reiste von hier nach
Berlin. Dort erhielt er den Befehl, im nichsten Jahr am Feldzug in Italien teilzunch-
men. Die Teilnahme am Krieg in Italien verband Christian August mit seiner
Kavalierstour. Am 18.04.1711 trat er die Reise an, die ihn an verschiedene Hofe des
Reiches und nach Italien fithrte. Er reiste tiber Halle, Gotha und Coburg nach
Niirnberg, wo er am 04.05.1711 eintraf. Von hier fithrte die Reise nach einem kur-
zen Aufenthalt tiber Bamberg, Wiirzburg, Augsburg, durch Schwaben und Tirol
nach Innsbruck und weiter nach Brixen, Bozen, Trient, Verona und Cremona, bis
Christian August am 18.06.1711 beim Oberkommando der Verbiindeten in Turin
eintraf.

Den Sommer des Jahres 1711 verbrachte er bei der kaiserlichen Armee, trennte
sich aber zum Besuch verschiedener Stidte vom Heer. So bereiste er Genf und Aix.
Wihrend des gesamten Oktobers 1711 hielt er sich am Savoyer Hof in Turin auf.
Am 31.10.1711 reiste er von der Armee ab und begab sich von Turin tiber Navarra
nach Mailand, wo er am 15.11.1711 eintraf. Christian August hielt sich hier am
Hof des neugewihlten Kaisers Karl VI. auf, der ihn mehrfach zu Audienzen lud.
Laut Samuel Lenz war Christian August der einzige Reichsfirst, der Karl VI. bei
seiner Ankunft aus Spanien noch in Italien vorgestellt worden war. Spiter soll ihm
der Kaiser deshalb mehrfach das Angebot unterbreitet haben, in 6sterreichischen
Militardienst zu treten.

Von Mailand reiste er weiter tiber Piacenza [nach a. A. tiber Pavia], Parma, Reg-
gio, Modena, Bologna und Ferrara nach Venedig, wo er am 21.12.1711 eintraf. Hier
blieb er bis Anfang Februar 1712 und reiste dann tiber Ravenna, Ancona, Loretto
und Spoletto nach Rom, wo er Ende des Monats anlangte. Von Rom aus wurden
auch die Sehenswiirdigkeiten im Konigreich Neapel besucht: So reiste er am
23.2.1712 iiber Viletri und Piperno nach Neapel. Von hier aus besichtigte er ver-
schiedene nahegelegene Orte, so den Vesuv und Puzzolo, und kehrte am 10.03.1712
nach Rom zuriick. Christian August hatte im Rahmen seines Romaufenthalts am
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22.02.1712 eine erste Audienz bei Papst Clemens XI. (1700-1721). Nach seiner
Abschiedsaudienz am 30.03.1712, bei der ihm vom Papst cine goldene Medaille
mit dem papstlichen Konterfei iberreicht wurde, reiste er iiber Viterbo, Siena und
Livorno nach Florenz, wo er sich lingere Zeit authielt. Danach fiihrte ihn sein Weg
tiber Bologna, Modena und Parma ins Winterquartier nach Bousello. Am Ende sei-
ner Reise begab er sich zunichst an den Hof seiner Vormunds Fiirst Karl Wilhelm
nach Zerbst, wo er Ende Oktober 1712 eintraf.

Bereits bei seinem Reiseantritt 1711 war Christian August zum preuf8ischen
Major befordert und zugleich mit dem Amt des Generaladjutanten des Generals
Georg Abraham von Arnim (1651-1734) betraut worden, das er 1711/12 wih-
rend des Italienfeldzugs innehatte. Diese Funktion diirfte er faktisch aber nur wih-
rend des Sommerfeldzugs 1711 bei seinem Aufenthalt in Norditalien ausgetibt
haben, da sich die kaiserlichen Truppen und ihre Verbiindeten 1712 aus Italien zu-
riickzogen und es hier nicht mehr zu aktiven Kriegshandlungen kam. Vom
31.10.1711 bis Mirz 1712 hielt er sich zudem nachweislich weitab der verbiindeten
Truppen auf. Am 26.01.1712 erhielt er vom preuflischen Konig den Orden de la
générosité, welcher ihm zugesandt wurde und ihn wihrend seines Aufenthalts in
Rom erreichte.

Am 01.03.1713 ernannte ihn Friedrich Wilhelm I. von Preuflen (1713-1740),
wenige Tage nach seinem offiziellen Regierungsantritt, zum Oberstleutnant. Im
Frithjahr 1714 fithrte Christian August das Regiment Anhalt-Zerbst zu Fuf aus
dem Winterquartier in Marienwerder zur Revue bei Zinten in Ostpreufien. Hier
wurde er unter Zustimmung seines Onkels Anton Giinther von Anhalt-Zerbst am
26.06.1714 zum neuen Regimentschef ernannt. Seine bisherige Kompanie wurde
im Zuge dessen zur Leibkompanie aufgewertet. Danach begab sich das Regiment
nach Schippenbeil zur Heerschau. Jede der 10 Kompanien seines Regiments erhielt
aus diesem Anlaf§ ihre eigene Fahne. Von hier riickte Christian August mit seinem
Regiment nach Riesenburg ab, wo er am 14.12.1714 eintraf.

1715 nahm das Regiment unter Christian Augusts Kommando am Feldzug
gegen Schweden in Pommern teil. Das Oberkommando iiber die Truppen fithrte
sein Vetter Leopold I. von Anhalt-Dessau (1695-1747). Zu Beginn des Feldzugs
stand Christian Augusts Regiment am 20.03.1715 in Pyritz. Am 01.08.1715 be-
setzte er die Insel Wollin. Vom 19.10.1715 bis zum 24.12.1715 war das Regiment
an der Belagerung von Stralsund beteiligt.

Am 04.01.1716 wurde Christian August zum Oberst befordert. Stettin wurde
im selben Jahr zum dauerhaften Garnisonsort des Regiments Anhalt-Zerbst zu Fuf§
bestimmt. Daneben wurden auch Teile des Infanterieregiments Prinz Christian
Ludwig von Preufien in Stettin garnisoniert. Christian August wurde zugleich der
Wiederauf- und Ausbau der Stettiner Festungsanlagen tibertragen, welcher in den
kommenden Jahren eine zentrale Aufgabe des Fiirsten sein sollte. Er sollte den grof3-
ten Teil seiner weiteren Laufbahn, unterbrochen von Aufenthalten in Berlin, Zerbst
und Dornburg sowie Besuchen an anderen Hofen, in Stettin verbringen. Er resi-
dierte hier spater im ehemaligen Residenzschlof der Greifenherzoge.
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Am 15.05.1716 traf Peter L. von Ruffland (1682-1725) in Stettin ein, wo er sich
seit dem 17.05.1716 in Unterhandlungen mit Friedrich Wilhelm von Preufen be-
fand. Bei dieser Gelegenheit prisentierte Christian August den Monarchen sein Regi-
ment und die Fortschritte beim Festungsbau. Die Herrscher reisten am 20.05.1716 ab.

1718 starb sein Onkel Karl Wilhelm von Anhalt-Zerbst und dessen einziger
Sohn Johann August trat die Regierung in Anhalt-Zerbst an. Mit diesem schlossen
Christian August und seine Briider 1720 einen Rezef beziiglich ihrer Rechte als
furstliche Nebenlinie, wobei sie gegen finanzielle Entschidigung auf Herrschafts-
rechte in ihrem Paragium Dornburg verzichteten.

1719 fand die grofle Revue bei Stettin statt. Nach dem Friedensvertrag von
Stockholm, in dem Stettin mit Vorpommern stidlich der Peene an Preufien gefallen
war, fand Anfang August 1721 die Huldigung des preuffischen Konigs als Herzog
von Pommern in Stettin statt. Aus diesem Anlafl wurde Christian August am
14.08.1721 zum Generalmajor beférdert. Anders als von Kurt von Priesdorf ange-
geben, erhielt er schon damals den Schwarzen-Adler-Orden [nicht am 24.05.1725]
und wurde zugleich zum 1. Preuf8ischen Kommandeur der Festung Stettin ernannt
[nicht am 22.01.1729]. Letztere Funktion hatte er faktisch bereits seit der vollstin-
digen Ubernahme der Stadt durch Preufen 1715 und der Verlegung der Garnison
seines Regiments in die Stadt 1716 innegehabt. Als Festungskommandant unter-
stand er dem Gouverneur Stettins Adrian Bernhard von Borcke (1668—1741), dem
er spater im Amt nachfolgen sollte. Er hatte in dieser Funktion den Oberbefehl
tiber alle in der Festung garnisonierten Truppen.

1723 wurde der Fiirst mit der Aufsicht iiber die von Gerhard Cornelius Walrave
(1692-1773) durchzufithrende Modernisierung der Befestigungen (u. a. das Fort
Preuflen) der Stadt Stettin beauftragt. Christian August war in die Planung einge-
bunden und erwarb sich durch die Ausfithrung erneut das Wohlwollen des preuf3i-
schen Kénigs. Stettin wurde von 17141740 unter seinem Kommando zu einer der
bedeutendsten Festungen des Konigreichs Preufien ausgebaut.

Am 08.11.1727 chelichte Christian August die 22 Jahre jiingere Prinzessin Jo-
hanna Elisabeth, aus dem mit den Fiirsten von Anhalt-Zerbst nah verwandten Her-
zogshaus Holstein-Gottorf. Die Ehe ist insofern bemerkenswert, als die tibrigen
Geschwister Christian Augusts aufgrund ihrer nicht standesgemifien Herkunft
keine ebenbiirtigen EheschlieSungen zustandebrachten und zumeist unverheiratet
blieben. Anlaf} fiir die EheschlieSung diirften dynastische Erwigungen gewesen
sein, da Christian Augusts Vetter, der regierende Fiirst Johann August von Anhalt-
Zerbst, seit zwolf Jahren in kinderloser Ehe mit seiner 2. Frau Hedwig Friederike
von Wiirttemberg-Weiltingen (1691-1752) lebte. Die Erbfolge der Linie Anhalt-
Zerbst-Dornburg stand deshalb zu erwarten. Das Beilager fand in Vecheln statt und
wurde von August Wilhelm von Braunschweig-Wolfenbiittel (1714-1731) als Vor-
mund der Prinzessin ausgerichtet. Die ersten drei Kinder aus der Ehe wurden in
Stettin geboren und wuchsen dort bis 1742 auf.

1729 fand die grof8e Revue erneut in Stettin statt, wobei der Konig sein Wohl-
gefallen tiber die Arbeiten an den Festungsanlagen und den Zustand des Anhalt-
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Zerbster Regiments bekundete. 1730 begleitete Christian August Friedrich Wil-
helm I. von Preufien zum grofien Lustlager von Zeithain, welches August der Starke
ausrichten lieff. Ende Juni 1730 begleitete er den Konig zur grofien Jagd nach Lich-
tenburg. Aus diesem Anlafl wurde ihm die Ehre zuteil, an der Jagdtafel zwischen
dem Koénig und Leopold I. von Anhalt-Dessau, dem damals ranghochsten Militar
der preuflischen Armee Platz zu nehmen. 1733 ernannte ihn der Konig mit Patent
vom 28.05.1732 zum Generalleutnant. 1739 korrespondierte er mit Friedrich Wil-
helm L. iber den Bau und die Ausgestaltung des Berliner Tores, fir den ihm vom
Konig 500 Quadratmeter Quadersteine bewilligt wurden.

Am 24.01.1741 erlite Christian August nach der Mittagstafel in Stettin einen
Schlaganfall, der ihn fir mehrere Wochen ans Bett fesselte und von dem er sich nie
wieder richtig erholte. Im ersten Schlesischen Krieg kommandierte ihn Friedrich II.
von Preuflen 1741 zum Heerlager bei Brandenburg a. d. Havel, wo unter dem Kom-
mando von Leopold L. von Anhalt-Dessau 36.000 Mann zur Deckung der preufii-
schen Kerngebiete zusammengezogen wurden. Da er beim Erhalt des Befehls noch
nicht wieder voll hergestellt war, reiste er erst am 03.03.1741 seinem Regiment
nach. Er hielt sich aufgrund seines Gesundheitszustandes allerdings nicht unmittel-
bar im Heerlager, sondern in der nahegelegenen Stadt selbst auf. Am 03.06.1741
wurde er zum General der Infanterie befordert. Zugleich ernannte man Christian
August zum Gouverneur von Stettin. Die Stelle war kurz zuvor durch den Tod des
Grafen von Borcke am 25.05.1741 vakant geworden. Die Ernennungen wurden auf
den 08.04.1741 zuriickdatiert. Laut Befehl vom 19.07.1741 sollte er seinen Fid vor
dem Oberkommandierenden Leopold von Anhalt-Dessau ablegen. Am 28.08.1741
erhielt er Urlaub, um zur Kur ins Bad nach Aachen zu reisen. Nachdem Fiirst Leo-
pold auf den schlesischen Kriegsschauplatz abberufen worden war, iibernahm Chri-
stian August das Kommando tiber das Beobachtungskorps. Christian August blieb
bis Ende November 1741 auf dem Posten und begab sich dann auf kéniglichen Be-
fehl nach Berlin, wo er sich bis Februar 1742 bei Friedrich II. authalten sollte. Anlaf3
fur seine Gegenwart in der Hauptstadt boten die familidren Interessen des Hauses
Holstein-Gottorf, die sich aus dem Putsch Elisabeths von Ruf$land ergaben. Diese
betrieb eine der Familie Holstein-Gottorf sehr wohlgesinnte Politik, wovon sowohl
Friedrich II. als auch Christian August profitieren wollten. Von Berlin reiste er zur
Inspektion seiner Giiter nach Holstein und begab sich von hier zuriick nach Zerbst.
Am 29.03.1742 erhielt er erneut Urlaub bis Juli 1742, um sich auszukurieren. Von
hier reiste er im Mai 1742 mit seinem seit frithester Kindheit gehbehinderten ilte-
sten Sohn Wilhelm Christian Friedrich erneut ins Bad nach Aachen. Nach seiner
Riickkehr wurde er am 19.07.1742 riickwirkend zum 16.05.1742 zum preuf8ischen
Generalfeldmarschall befordert. Es ist davon auszugehen, daf§ seine ztigige Beforde-
rung in den letzten Jahren mit den Entwicklungen in Ruffland zusammenhing, da
Christian August sich nicht zuletzt wegen seines schlechten Gesundheitszustandes
nicht als militirischer Fiithrer auszeichnete. Friedrich II. von Preuflen sicherte dem
zur kaiserlich-russischen Verwandtschaft gehérenden Christian August auf diese
Weise sein Wohlwollen zu.
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Nach dem Tod seines kinderlosen Vetters Johann August von Anhalt-Zerbst
wurde er am 07.11.1742 gemeinsam mit seinem lteren Bruder Johann Ludwig re-
gierender Fiirst von Anhalt-Zerbst. Es war dabei Christian August, der in Zerbst die
Regierung ergriff, da Johann Ludwig zum Zeitpunkt des Todes Johann Augusts
noch auf seiner Stelle als Oberlanddrost in Jever weilte. Johann Ludwig hatte Chri-
stian August als Mitregenten designiert, da die Erbfolge seines Zweigs sicher war.
Trotzdem blieb Christian August weiterhin in seiner Stellung bei der preufiischen
Armee und als Gouverneur von Stettin. Seine Familie siedelte allerdings nach
Zerbst tiber. Nur wenige Wochen nach dem Tod Johann Augusts verstarb auch
Christian Augusts iltester Sohn Wilhelm Christian Friedrich am 27.12.1742, so
dafl sein jiingerer Sohn Friedrich August zum Erbprinzen aufriickte. Insgesamt soll-
ten nur zwei seiner finf Kinder Christian August tiberleben.

Obwohl die hohen Wiirdentriger seines Vorgingers von Christian August und
seinem Bruder in ihren Stellungen bestitigt wurden, versuchte der Fiirst eigene po-
litische Ziele zu verfolgen. Dies manifestierte sich etwa in der Ernennung seines
chemaligen Erzichers, Verwalters und langjihrigen Weggefihrten Carl Wilhelm
Bollhagen zum wirklichen Geheimrat in Zerbst. Dieser hatte ihm zuvor schon jah-
relang als Regimentsquartiermeister und spater als Untergouverneur von Stettin
gedient. Diese Ernennung war ein Novum, da in Zerbst bisher ausschlieflich die
adligen Leitungsbeamten der Oberkollegien den Geheimen Rat gebildet hatten.
Christian August selbst nahm nur noch selten an den Sitzungen des Geheimen
Rates teil. Seine innenpolitischen Aktivititen waren wegen seiner kurzen Regie-
rungszeit allerdings nur von geringer Wirkung. Erschwert wurde die Verfolgung
innenpolitischer Ziele auch dadurch, daf er weiterhin hiufig auflerhalb Anhalt-
Zerbsts in Berlin und Stettin weilte. Seine Frau Johanna Elisabeth spielte insbeson-
dere wihrend seiner Abwesenheit eine wichtige Rolle fir die Landesregierung.

Wenige Monate nach dem Regierungsantritt reiste Christian August in Beglei-
tung seiner Frau Johanna Elisabeth, ihrer gemeinsamen noch lebenden Kinder, sei-
nes Bruders Johann Ludwig und seiner unverheiratet in Zerbst lebenden Schwester
Sophie Christine nach Jever zur Erbhuldigung der Herrschaft. Aus diesem Anlafl
wurde die fiirstliche Familie vom letzten Fiirsten von Ostfriesland, Carl Edzard
(1734-1744), besucht. Wihrend ihrer Anwesenheit in Jever reiste die fiirstliche
Familie wiederum an den ostfriesischen Hof nach Aurich und zu Besuchen in die
Herrschaft Varel und Kniphausen, wo man der Grifin Charlotte Sophie von Ben-
tinck (1715-1800) und der verwitweten Grifin Wilhelmine Maria von Aldenburg
(1678-1770), geb. Hessen-Homburg, aufwartete. Danach reiste Christian August
mit seinem Bruder, seiner Schwester und dem Erbprinzen Friedrich August zuriick
nach Zerbst.

Auflenpolitische Bedeutung erlangte seine Familie, als Kaiserin Elisabeth von
Ruflland 1743 Christian Augusts Tochter, Sophie Auguste Friederike, als Gemahlin
fur den designierten Thronfolger Peter von Holstein-Gottorf wihlte. 1743 hielt er
sich mit seiner Familie wieder in Stettin auf. Hier fand erneut die grofle Revue statt,
bei der Christian August dem Ko6nig sein Regiment prisentierte. Von dort reiste der
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Fiirst mit seinen Angehorigen im Dezember 1743 nach Zerbst zum Weihnachts-
fest. Hier erreichte sie die Einladung der Prinzessin Sophie Friedericke Auguste
durch die Kaiserin am 01.01.1744. Christian August stand der Verlobung zunichst
skeptisch gegeniiber, da der Ubertritt seiner Tochter zur russisch-orthodoxen Kir-
che erwartet werden mufte, lief sich aber letztlich davon tiberzeugen, seine Frau
und Tochter zur Eheanbahnung nach St. Petersburg reisen zu lassen. Neben der
Heirat Ulrikes von PreufSen mit Christian Augusts Schwager Adolph Friedrich von
Schweden, spielte die EheschlieSung seiner Tochter mit dem russischen Groffiir-
sten eine wichtige Rolle fiir die diplomatische Anniherung Preufens und Rufi-
lands. Christian August gewann dadurch auch selbst an politischer Aufmerksam-
keit. Er hoffte, auch fiir seine Person und das Haus Anhalt-Zerbst aus der erneuten
Verbindung mit dem Haus Holstein-Gottorf und dem russischen Reich Profit
schlagen zu konnen. Am 12.01.1744 reiste seine Tochter in Begleitung seiner Frau
Richtung Rufiland ab. Christian August begleitete sie tiber Berlin nach Schwedt,
wo er sich am 16.01.1744 von ihnen trennte, um nach Stettin weiterzureisen. Von
hier hielt er intensiven brieflichen Kontakt mit Johanna Elisabeth.

Bereits im Laufe des Jahres 1744 lassen sich Bemiithungen um die Erlangung der
vakanten Herzogswiirde Kurlands belegen. Der Aufstieg in den Herzogsrang war
ein lange gehegter Wunsch der Zerbster Fuirstenfamilie. So ist bereits seit der Regie-
rung Johann Augusts zu belegen, daf} die Zerbster Fiirsten den Herzogstitel ohne
formelle Bestitigung im diplomatischen Verkehr, etwa mit Frankreich, nutzten. Im
Laufe des Jahres 1744 wurden die Ambitionen Christian Augusts publik und er galt
in der deutschen Offentlichkeit als aussichtsreichster Kandidat. Er stand dariiber
mit seiner Frau in laufendem Austausch. Diese reagierte auf die Bestrebungen ihres
Mannes wegen der verworrenen Verhiltnisse in Kurland allerdings ambivalent und
riet ihm von aktiven Bemithungen um den Herzogshut in St. Petersburg ab. In die-
ser Phase hielt sich Christian August wieder meist in Stettin und Berlin auf. Konig
Friedrich II. hatte ihn zudem aufgefordert, sich zur Reise nach Ruf8land bereitzu-
halten. Diese sollte erfolgen, sobald eine Einladung eintraf. Man hoflte, in diesem
Fall die Herzogswiirde aus der Hand der russischen Kaiserin zu erhalten. Diese
Reise kam aber nie zustande und auch das Herzogtum Kurland wurde ihm letztlich
nicht angetragen, da Elisabeth von Ruffland entschied, gar keinen neuen Herzogim
halbautonomen Kurland zu dulden.

Im 2. Schlesischen Krieg spielte Christian August keine aktive Rolle mehr. Er
selbst nahm wegen seiner schwachen Gesundheit auch nicht personlich am Krieg
teil. Sein Regiment wurde vom Kommandeur und spiteren Regimentsinhaber Ge-
neralmajor Johann Otto von Treskow (1692-1756) in den Krieg gefiihrt.

Nach dem Tod seines alteren Bruders tibernahm er am 05.11.1746 die alleinige
Regierung in seinem Fiirstentum. Er befand sich selbst bereits in einem schlechten
korperlichen Zustand, da er im Oktober 1746 an Stickfluff erkrankt war. Christian
August verstarb nur wenige Monate spiter, am 16.03.1747, in Zerbst und hinter-
lief die Regierung seinem einzigen iiberlebenden Sohn, dem damals 13jihrigen
Friedrich August. Dieser hielt sich zum Zeitpunkt des Todes in Hamburg auf, wo er
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bei seiner Groflmutter erzogen wurde. Zur vormundschaftlichen Regierung hatte
Christian August seine Frau Johanna Elisabeth und einen Vormundschaftsrat beste-
hend aus dem langjihrigen Regierungsprisidenten Dietrich Ernst Heinrich von
Linsingen (1687-1762), dem Kammerprisidenten Heinrich Gottlob von Dieskau
(1681-1760) und dem Hofrat Johann Bollhagen eingesetzt. Letzterer war der
Neffe seines 1744 verstorbenen Vertrauten Carl Wilhelm Bollhagen. Zum Ober-
vormund hatte Christian August testamentarisch Friedrich II. von Preufien be-
stimmt. Mit seinem Sohn Friedrich August sollte das Haus Anhalt-Zerbst 1793 im
Mannesstamm erléschen und die Herrschaft Jever an seine Tochter Katharina II.
von Rufiland fallen.

Quellen: Landesarchiv Sachsen-Anhalt Abteilung Dessau: LASA, DE, Z 89, Nr. 29. — Oster-
reichisches Staatsarchiv: AT-OeStA/HHStA RHR Grat Feud Conf. priv. dt. Exp. 7-1-1; AT-
QeStA/HHStA RHR Judicialia Decisa 94-2-4; Historischer Bericht Von dem Solennen Actu
Der allgemeinen Erb-Huldigung, Welche [...] Herrn Friderich Wilhelm, Kénige in Preuf8en [...]
Von denen simptlichen Stinden, Vasallen und Unterthanen der Stettinischen und Vor-Pomme-
rischen Lande disseits der Pehne [...], Stettin 1721. — Johann Bollhagen, Lebens-Lauf Des Hoch-
edelgebohrenen Herrn Carl Wilhelm Bollhagens Hochfiirstlichen Anhiltischen Hochbetrauten
Geheimden-Raths, (= Beilage der Leichpredigt: Heinrich August T6pfer, Das Bild eines bis in
den Tod unverandert treuen Ministers an dem Exempel Des Wohlgebohrenen Herrn Herrn Carl
Wilhelm Bollhagens Hochfiirstlichen Anhiltischen Hochbetrauten Geheimden-Raths bey der
am 25.1.1744 geschehenen Beysetzung Seines verblichenen Kérpers in einer Stand-Rede gezei-
get), Zerbst 1744, S. 9-18. — Unverwelklich griinende Palmen Unsterblicher Tugend und Ver-
dienste Auf dem Grab Des weiland durchlauchtigsten Fiirsten und Herrn Herr Christian August
Regierender Fiirst zu Anhalt [...] Zum unvergesslichen Gedachtnisse, Zerbst [1747]. — Miinch-
ner-Zeitung von Kriegs-, Friedens- und Staatsbegebenheiten inn- und auf8erhalb Landes, 3. April
1747, Num. LIIL S. 207. — Katharina II, Memoiren, hg. v. Anneliese Grafshoff; iibers. v. Erich
Boehme, Bd. 2, Miinchen 1990.

Literatur: Samuel Lenz, Becmannvs Envcleatvs, Svppletvs et Continvatvs. Oder: Historisch-ge-
nealogische Firstellung des hochfiirstlichen Hauses Anhalt und der davon abstammenden
Markgrafen von Brandenburg, Herzoge zu Sachsen, und Sachsen-Lauenburg, Céthen/Dessau
1759, S. 1975-2000. — Anton Balthasar Ko7ig, Biographisches Lexikon aller Helden und Mili-
tirpersonen, TL. 1 (A-F), Betlin 1788, S. 58-64. — Anton von Mach, Geschichte des kéniglich
preuflischen Zweiten Infanterie — genannt Konigs-Regiments seit dessen Stiftung im Jahr 1677
bis zum 3. December 1840, Berlin/Posen/Bromberg 1843, S. 60-90. — Rudolf Stillfried (Hg.),
Liste der Ritter des Kéniglich Preuf8ischen Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, Berlin 1851,
S. 4. - Ferdinand Siebigk, Katharina der Zweiten Brautreise nach Russland 1744-1745, Dessau
1873, passim, v. a. S. 1-18 u. die im Anhang befindliche Korrespondenz Christian Augusts mit
seiner Frau Johanna Elisabeth 1744/45. — Kurt von Priesdorff (Hg.), Soldatisches Fithrertum,
10 Bde., Hamburg 1937-1942, Bd. 1, S. 57, (Nr. 96), 92f. (Nr. 162), 141 £, (Nr. 214), Nr. 335
(Nr. 354). — Paul Beckus, Land ohne Herr - Fiirst ohne Hof? Friedrich August von Anhalt-
Zerbst und sein Fiirstentum, ((luj:llcn und Forschungen zur Geschichte Sachsen-Anbhalts, 15),
Halle/Saale 2018.

Paul Beckus
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ARNDT, Rudolf Gottfried, geb. 31.03.1835 Bialken (Westpreuf8en), gest.
29.09.1900 in Greifswald, Beisetzung Alter Friedhof Greifswald; ev. — Direktor
des Psychiatrischen Klinikums an der Universitit Greifswald, a. o. Professor fiir
Psychiatrie und Neuropathologie.

Vater: Heinrich Gottfried Arndt, Miihlenbesitzer in Bialken im Landkreis Marien-
werder in Westpreuf8en. — Mutter: Ernestine Wendt. Aus der Ehe der Eltern gingen
keine Geschwister hervor. — Ehefrau: Clara, geb. Rung aus Berlin (01.11.1842—
18.03.1899). — Sohn: Ulrich Paul Ernst (21.08.1881-2).

A. wurde als Sohn des Miihlenbesitzers und dessen Ehefrau 1835 in Bialken im
Kreis- und Regierungsbezirk Marienwerder in Westpreuflen geboren. Wie seine
Eltern war A. evangelischer Konfession. Den ersten Unterricht erhielt er im Haus-
halt der Eltern. Im Anschluf an ihre Ubersiedlung nach Schlesien und dem Besuch
verschiedener 6ffentlicher Schulen kam er 1846 auf das Gymnasium in Ratibor.
Schon friih hatte sich bei A. ein Hang zu den Naturwissenschaften entwickelt, wel-
cher durch seine Lehrer gefordert wurde. So strebte er bereits auf dem Gymnasium
danach, die Natur in ihren Einzelheiten zu beobachten und im Ganzen mit ihren
Zusammenhingen kennenzulernen. Bereits als Schiiler war er ein fleiffiger Samm-
ler, dessen besonderes Interesse Mineralien, Insekten und Pflanzen galt. Er durch-
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wanderte halb Oberschlesien, die Sudeten und die Karpaten. Im Jahre 1856 legte er
am Ratiborer Gymnasium erfolgreich die Reifepriifung ab. Noch im selben Jahr
schrieb er sich als Student der Medizin an der Greifswalder Universitit ein.

Sein besonderes Interesse an den Naturwissenschaften begleitete A. auch wih-
rend seines Medizinstudiums in Greifswald. Besonders beeindruckten ihn im er-
sten Studienabschnitt der Pathologe Felix von Niemeyer (1820-1871) und der
Chirurg Heinrich von Bardeleben (1819-1895). Zur selben Zeit hérte er Vorlesun-
gen bei Julius Miinter (1815-1885), dem Begriinder des Botanischen Museums zu
Greifswald. A. nutzte auch die Museen und Sammlungen der Universitat fiir seine
naturwissenschaftlichen Studien und unterhielt wissenschaftlich fruchtbare
Freundschaften zu dortigen Assistenten. Nach 1859 wurde er Anhinger der publi-
zierten wissenschaftlichen Lehren von Charles Darwin (1809-1882), da seine
Ansichten mit jenen in der Hauptsache iibereinstimmten. Am 5. Januar 1860
reichte A. beim Dekan der Medizinischen Fakultit seine Dissertation mit dem
Titel ,De diquestione quastiones quaedam® ein, welche er am 20. Februar 1860 er-
folgreich verteidigte. Er beendete das Studium im Winter 1860/61 mit dem Staats-
examen als Doktor der Medizin.

Bevor er zwischen 1861 bis 1862 seinen Militirdienst ableistete, weilte er zu
einem botanischen Studienaufenthalt in Wien. Seine arztliche Tatigkeit begann er
als praktischer Arzt in einer kleinen Stadt in der Lausitz. Diese wurde 1864 durch
seinen Dienst als Militdrarzt im Krieg gegen Dinemark unterbrochen. Im Jahre
1866 strebte A., von der allgemeinen Praxis wenig befriedigt, nach einer Titigkeit
an einem Krankenhaus. Er fand eine solche als Volontirarzt an der Provinzial-Irren-
anstalt Nietleben bei Halle unter dem Direktorat von Heinrich Damerow (1798-
1866). Noch im selben Jahr stand er gegen Osterreich als Militirarzt erneut im
Feld. Einige Tage nach seiner Riickkehr nach Halle verstarb Direktor Damerow an
der Cholera. In dieser Zeit begegnete er zum ersten Mal Wilhelm Griesinger
(1817-1868), mit dessen Lehren er sich intensiv vertraut machte. Diese iibten auf
ihn einen nachhaltigen Einfluff aus. A. blieb zeitlebens Anhinger der Lehre von der
Einheitspsychose — der sog. Vesania typica und darwinistischer Monist.

Im November 1867 verlief A. Halle und ging an die Universitit nach Greifs-
wald. Am 18. Dezember 1867 habilitierte er sich dort fiir Innere Medizin, insbe-
sondere fur Psychiatrie und Nervenkrankheiten. Ab dem Sommersemester des Jah-
res 1868 tibertrug ihm der damalige Direktor der Medizinischen Klinik, Friedrich
Mosler (1831-1911), die Abhaltung der psychiatrischen Vorlesungen. Dieser kann
fraglos als Forderer A.s gelten. So stellte Mosler als Dekan der Medizinischen Fa-
kultdt 1873, nachdem A. 1870/71 auch am Krieg gegen Frankreich als Lazarett-
chefarzt teilgenommen hatte, einen Antrag auf dessen Ernennung zum aufieror-
dentlichen Professor. Am 4. Oktober 1873 wurde A. fiir das Fach Innere Medizin,
insbesondere Psychiatrie und Neuropathologie, zum Professor Extraordinarius er-
nannt. Im darauffolgenden Jahr iibertrugen ihm die Neuvorpommerschen Stinde
das Direktorat tiber die bis dahin von den Direktoren der Inneren Klinik geleitete
Provinzial Irrenanstalt zu Greifswald. Damit gingen Lehre und Anstaltsleitung erst-
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mals, 41 Jahre nach Eroffnung der Klinik, vollstindig in die Hinde eines Fach-
psychiaters tiber. Allerdings wurde der duf8ere Erfolg durch die unzulinglichen in-
neren Umstinde in der Anstalt getriibt. A. hatte in jeglicher Hinsicht ein schweres
Amt iibernommen, und er miihte sich wihrend seines ganzen weiteren aktiven Be-
rufslebens um die Verbesserung der Verhiltnisse in der zunechmend desolaten An-
stalt. 1886 unterbreitete A. dem zustindigen Ministerium einen ersten ausfithrli-
chen Entwurf fiir eine neu zu errichtende Klinik. Das Projeke scheiterte jedoch an
anderweitigen Interessen der Provinz Pommern. Nach Eroffnung einer modernen
Anstalt in Lauenburg im Jahre 1889 fiel die Greifswalder Irrenanstalt nachfolgend
der Universitit zu. Damit war A. fortan bis zu seinem Tode erster Direktor des
Psychiatrischen Klinikums der Universitit Greifswald. Elementare Verinderungen
konnte er nachfolgend nicht mehr bewirken. Seit Jahren durch die zunehmenden
Folgen einer Koronarsklerose und mehrerer Insulte gezeichnet, verstarb er nach
cinem abermaligen Schlaganfall am 29. September 1900 im erst 66. Lebensjahr.
Seine Frau Clara A. war im Jahr zuvor verschieden. Die Familie wohnte zuletzt in
dem heute noch stchenden Haus in der Stephaniestrafie % in Greifswald. A.s Nach-
laf3, der auch eine Vielzahl handgeschriebener Gedichte umfafit haben soll, gilt als
verschollen. Eine an A. erinnernde Tafel gibt es in Greifswald nicht.

Sein Nachfolger wurde 1901 Alexander Westphal (1863-1941). Dieser hatte
ihn wihrend seiner Krankheit zum Ende der 1890er Jahre bereits vertreten. A.s Le-
bensziel, der Neubau einer zeitgemifien Psychiatrischen Universititsklinik, wurde
erst unter einem weiteren Nachfolger, dem ersten ordentlichen Ordinarius fir
Psychiatrie an der Greifswalder Universitit, Ernst Schulze (1865-1938), im Jahre
1906 in der Ellernholzstrafie vollzogen.

Im Vordergrund seiner wissenschaftlichen Lebensleistung standen auf der Basis
seiner naturwissenschaftlichen Annahmen die Untersuchung des Verhaltens und
des Zusammenspiels der Mikrostrukturen des Organismus, vor allem des Nervensy-
stems. Seine 1885 publizierten Studien zur Reizbarkeit des Nervensystems fielen
dabei auf das Interesse des Greifswalder Pharmakologen Hugo Schulz (1853-
1932), der fortan wissenschaftlich gleichgesinnt war. Schulz (+) widmete in der
Folgezeit einen groflen Anteil seiner Arbeiten ausschliefSlich der Untersuchung, ob
das von A. so benannte Biologische Grundgesetz dem tatsichlichen Nachweis sei-
ner Richtigkeit experimentell standhalten wiirde. Dies war nach Schulz’ Bewertung
und Uberzeugung der Fall. Im Jahre 1892 erschien nachfolgend der erste Teil von
A.s ,Biologischen Studien; I. Das Biologische Grundgesetz®, in welchem er das Ge-
setz in seiner endgiiltigen Fassung formulierte: ,Schwache Reize fachen die Leben-
statigkeit an, mittelstarke beschleunigen sie, starke hemmen, stirkste heben sie auf.
Aber durchaus individuell ist, was sich als ein schwacher, mittelstarker, starker oder
sogenannter stirkster Reiz erweist:

Nachfolgend unternahm A. den Versuch, von den Grundannahmen des Bio-
logischen Grundgesetzes ausgehend, auch der Psychiatrie eine naturwissenschaft-
lich-biologische Basis zu geben. Dabei reduzierte er die Psychopathologic weitest-
gehend auf Physiologie und Pathophysiologie. Diese fithrten ihn zu einer recht
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eigenen Anschauung tiber das Entstehen der psychischen Prozesse tiberhaupt, wie
auch der betreffenden Erkrankungen. Die biologisch fundierte Psychiatrie A.s hatte
dabei auch die Lehre der einen Geisteskrankheit, der vesania typica, zum Inhalt,
tiber welche die allgemeine psychiatrische Lehrmeinung Ende des 19. Jahrhunderts
schon weitgehend hinweggegangen war. Seine groffen psychiatrischen Publikatio-
nen waren namentlich das ,Lehrbuch der Psychiatrie“ (1883), ,Die Neurasthenie"
(1885) und der ,Verlauf der Psychosen® (1887), welchen aber eine breite Wirkung
bzw. Rezension versagt blieben. A. darf mit seinen sehr frithen Arbeiten als Wegbe-
reiter auf dem Gebiet der Elektrotherapie psychischer Krankheiten gelten, was in
spaterer Zeit weitestgehend in Vergessenheit geraten ist. In der biologischen Medi-
zin wird bis heute die Arndt-Schulzsche Regel zitiert, welche u. a. Eingang in der
wissenschaftlichen Begriindung der Homoopathie fand. In jiingster Zeit erlebte sie
unter dem Synonym Hormesis vor allem in der Toxikologie eine regelrechte
Renaissance.

A.war Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse am weiflen Bande, Ritter des Roten
Adler Ordens 4. Klasse, des Kronen Ordens 4. Klasse mit Schwertern, Inhaber der
Denkmiinze fir 1864, des Alsenkreuzes, des Erinnerungskreuzes 1866, der Kriegs-
denkmiinze fir 1870/71, der Landwehr Dienstauszeichnung 2. Klasse, Ritter des
groftherzoglichen Badischen Ordens vom Zihringer Léwen 1. Klasse mit Schwer-
tern. Des Weiteren wurde ihm im Jahre 1895 der Titel ,,Geheimer Medizinalrath®
verliehen.

Quellen: Universititsarchiv Greifswald: Inauguraldissertation von Rudolf Arndt. Med.-Diss.
1-239. — Personalakte Prof. Rudolf Arndt PA 450. — Professorenalbum ab 1866, Bd. 1, S. 58. -
Akte: Die medicinische Fakultit, 1848-1876, Kurator K 186. — Akte: Die medicinische Fakul-
tit, 1878—1898, Kurator K 187. — Akte: Universitits Irrenklinik, 1888—1894, Kurator K 445. —
Akte: Die Fakultitssitzungsprotokolle, 1872-1919, Med. Fak. I-456; Geheimes Staatsarchiv
Preufiischer Kulturbesitz (GStA): Greifswalder Universitits-Sachen, Rep. 76, Va, Sekt 7, Tit 4,
Nr. 21, Bd. V u VI; Universititsbibliothek Greifswald (UBG):Verzeichnis der Vorlesungen der
Universitit Greifswald, 1840-1859/60, Ae 230. — Schulz H.: Die Medizin der Gegenwart in
Selbstdarstellungen (unverdffentl. Sonderdruck), Va 106: 5 b; Archiv der Domgemeinde St. Ni-
kolai (Greifswald): Geburtenregister der St. Nikolai Domgemeinde zu Greifswald: 1864~
1888. — Sterberegister der St. Nikolai Domgemeinde zu Greifswald: 1896-1924, S. 44.

Werke: Lehrbuch der Psychiatrie, Wien und Leipzig 1883. — Die Neurasthenie, Wien und Leip-
zig 1885 — mit A. Dohm: Der Verlauf der Psychosen, Wien und Leipzig 1887. — Biologische
Studien. I. Das Biologische Grundgesetz, Greifswald 1892— Bemerkungen iiber Kraft und auslé-
sende Krifte im Besonderen, Greifswald 1892. — Kraft und Krifte, Greifswald 1893. — Biologi-
sche Studien. II. Artung und Entartung, Greifswald 1895. — Was sind Geisteskrankheiten?,
Halle a. S. 1897. — Wie sind Geisteskrankheiten zu werten?, Halle a. S. 1900.

Verzeichnis aller wissenschaftlichen Aufsitze: Anna Kreuter, Deutschsprachige Neurologen und
Psychiater. Ein biographisches Lexikon. Band 1, Miinchen/London/Paris 1996, S. 40-42.

Literatur: Edward J. Calabrese, Brief History of Hormesis and its Terminology, in: Suresh L. S.
Rattan & Eric Le Bourg (Hg.) Hormesis in Health and Disease, London/New York 2014,
S. 3-13. - Karl Heinz Elsaesser, Zur Geschichte der Psychiatrie in Greifswald. 50 Jahre Univer-

© 2019 by Béhlau Verlag GmbH & Cie, KéIn
ISBN Print: 9783412500726 — ISBN E-Book: 9783412500733



	Title Page
	Copyright
	Table of Contents_1
	Anhalt-Zerbst, Christian August, Fürst von (1690–1747)
	Arndt, Rudolf (1835–1900)



